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Geragogik ist ein neues Forschungs-,
Lehr- und Praxisfeld, das sich mit

Lern- und Bildungsprozessen im und für das
Alter(n) beschäftigt. Bei der “Gestaltung
der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe der
demografischen Alterung” (Bubolz-Lutz
2007) spielt die Geragogik eine zentrale
Rolle.

Geragogik ist – in Analogie zur Pädagogik
und zur Andragogik – jene wissenschaftliche
Disziplin, die sich systematisch mit Lern- und
Bildungsprozessen im und für das Alter(n),
mit den gesellschaftlichen Rahmenbe din gun -
gen des Alter(n)s auf den Ebenen der Wissen -
schaft und Forschung, der Lehre, der Aus-
und Weiterbildung und auf der Ebene kon-
kreter Lernprozesse auseinandersetzt. Sie
entwickelt auf der Grundlage aktueller For -
sch ungsergebnisse didaktische Konzepte und
setzt diese in Bildungsarrangements um.
"Ältere", im Berufsleben stehend oder be reits
pensioniert, werden unter Berücksichtigung
ihrer individuellen Ressourcen und Potenziale
durch professionell konzipierte und beglei-
tete Lernprozesse unterstützt, die Heraus -
forderungen der beruflichen und nachberuf-
lichen Lebensphase erfolgreich(er) zu be -
wäl tigen, ihre individuellen Ziele zu erreichen
und ihr Leben aktiv zu gestalten. 

Geragogik wozu?
Der in den letzten Jahren oft zitierte demo-

grafische Wandel ist u. a. mit einem wach-
senden Anteil alter Menschen an der Ge samt -
bevölkerung verbunden. Die Erwerbs be -
völ kerung schrumpft mittel- bis langfristig, die
demografisch bedingte Arbeitskräfteknappheit
erfordert mittel- bis langfristig eine Ausweitung
der Alterserwerbsarbeit; die Anforderungen
der Arbeitswelt von morgen müssen von ins-
gesamt weniger und zugleich älteren Er -
werbs  personen bewältigt werden. 
Durch die steigende Lebenserwartung wei-
tet sich aber auch die Altersphase zuneh-
mend aus und es kommt zu einer Verän der -
ung der Struktur des Lebenslaufs: die ur -
sprüngliche traditionelle strikte Dreiteilung
des Lebenslaufs ist einer Vierteilung gewi-
chen: zu der Bildungs-, Berufs- und Ruhe -
stands phase tritt ab ca. 80/85 Jahren das
sogenannte vierte Lebensalter. Den gewon-
nen Lebensjahren Inhalte und Sinn zu ge -
ben, sowie die aktive Beteiligung von Älte-
ren an den sozialen und gesellschaftlichen
Entwicklungen erfordern ein ständiges Ler -
nen, Interesse und entsprechende Ent wik-
klungs möglichkeiten. 

Die genannten Entwicklungen erfordern die
Konzeption und Umsetzung von al ter(n)s -
gerechten Lern- und Bildungsprozessen so -
wohl im Erwerbsleben als auch in der nach-
beruflichen Phase. Die Geragogik liefert die
dazu notwendigen Konzepte, Instrumente
und wissenschaftlichen Grundlagen.

Handlungsfelder der Geragogik 
Auf der Ebene der Erwerbsarbeit stehen bei-
spielsweise 

die Konzeption und Umsetzung von
Maß nahmen zur alter(n)sgerechten
Gestaltung der Arbeitsorganisation sowie
zum Erhalt der Arbeitsfähigkeit (Em -
ploy ability), 
der Aufbau und die Umsetzung eines
systematischen Generationen ma na -
gements, 
die Initiierung von intergenerationellen
Lernprozessen und Lernpatenschaften
zum Transfer von Erfahrungswissen,
die Vorbereitung auf die Pension am
Über gang zwischen beruflicher und
nachberuflicher Phase
im Mittelpunkt geragogischen Handelns.

Gerade im Bereich der Pflege und Betreuung
ist eine stabile Balance zwischen Arbeits -
anforderung und Leistungsfähigkeit ein
zentrales Thema. 
Im Rahmen des demografiesensiblen Per -
sonalmanagements nehmen die Personal -
führung, die Personalentwicklung sowie
die Organisationskultur eine Schlüsselrolle
ein. Schulungen für MitarbeiterInnen, prä-
ventive Ge sund heitsmaßnahmen, flexible
Arbeitszeitmodelle, die Sicherstellung der
Arbeitszufriedenheit und persönliches
Engagement schaffen die Basis für pro-
fessionelle Leistung unter Wahrung viel-
fältiger Kompetenzen.
Auf der Ebene der nachberuflichen Lebens -
phase befassen sich geragogische Lern kon -
zepte beispielsweise mit intergenerationel-
lem Lernen, mit ehrenamtlichem/freiwilligem
Engagement von bzw. mit Älteren, mit Bio -
grafiearbeit, mit der Prävention und Gesund -
heitsförderung im Alter sowie mit Bildungs -
angeboten im Freizeit- und Kulturbereich. 

Geragogik:
Junge Wissenschaft mit „Alten“ Themen
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Für BewohnerInnen in Institutionen stehen
die Erhaltung der selbstbestimmten Lebens -
führung unter veränderten Wohnverhältnissen,
die Bewältigung konkreter Umweltan for -
derungen sowie die Schaffung eines sozia-
len Umfeldes im Mittelpunkt. Altern wird
als multidimensionaler Prozess ganzheitlich
gesehen, begleitet und steht unter dem
Motto “Leben, Lieben, Laufen, Lernen und
Lachen”. Attribute, die gerade auch für
BewohnerInnen in Institutionen maßgeblich
sind. Durch den ressourcenorientierten
Ansatz, entsprechend dem Konzept der
“Salutogenese”, werden Wohlbefinden, Le -
bensqualität und Gesundheit gestärkt.
Aufgaben und sinnerfüllte Aktivitäten prägen
den Alltag und führen zu Zufriedenheit,
trotz mancher Defizite und Probleme.

nutzen der Geragogik
Im Alter kommt es zu einem Leistungswandel:
Ältere sind nicht weniger, sondern anders lei-
stungsfähig. Wenn Lern- und Bildungs -
prozesse erfolgreich sein sollen, müssen wäh-
rend der Erwerbstätigkeit und in der nach-
beruflichen Phase altersadäquate Lern -

kon zepte entworfen und umgesetzt wer-
den. Lernen in einer Wissens-, Leistungs-,
und Informationsgesellschaft ist lebensbe-
gleitend und betrifft mittlerweile alle
Altersgruppen, weil Bildung nicht nur für
berufliche Qualifizierung wichtig ist, son-
dern auch generell eine Voraussetzung für
Gesundheit und Lebensqualität darstellt:
Wissenschaftliche Befunde zeigen, dass

Weiterbildung/intellektuelle Aktivität den
biologischen Alterseffekt verlangsamen
kann und dass höhere Bildung das Demenz-
und Mortalitätsrisiko senkt. Die Teilnahme
an Weiterbildungsmaßnahmen führt zu
sozialer Integration und einer Steigerung des
physischen und psychischen Wohlbefindens. 

Die Fragen, wie Lernen im Alter und im
Prozess des Alterns unterstützt und wie
dieses Wissen in Organisationen und auf indi-
vidueller Ebene angewendet werden kann,
beantwortet die Geragogik. Sie liefert die wis-
senschaftlichen und praktischen Grundlagen
für die Gestaltung und Umsetzung von
Lern- und Bildungsprozessen im und für
das Alter.
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